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Später verpflichteten sich diese, der Stadt Neusohl gehorsam zu sein, also 
nichts mehr gegen sie zu unternehmen. Im September 1526 und zu Ende 
des Winters 1527 gab es aber noch immer Verurteilungen.8 3 Man dachte 
nicht an Gnade für die Rädelsführer; der nach dem Tode seines Schwagers 
Ludwig II. zur Herrschaft in den Ländern der Stefanskrone gelangte 
Habsburger Ferdinand I. befahl ebenso wie sein Gegenkönig Johann 
Zäpolya, der eine 1527, der andere Ende März 1530, die Gefangennahme 
und Bestrafung der Rebellen.84 Der Aufstand war wohl niedergeschlagen, 
aber die Drohung der erbi t ter ten Bergarbeiter , sich zu rächen, hing noch 
lange wie ein Damoklesschwert über den nunmehr durch den Krieg zwi-
schen den beiden Gegenkönigen und die wachsende Türkengefahr ver-
schreckten Bergstädten. 

Die Geschichte kennt noch zwei spätere Bergarbeiteraufstände in diesem 
Montandistr ikt: der eine spielte sich zur Zeit der Erhebung des sieben-
bürgischen Magnaten Stefan Bocskay 1606 hauptsächlich in Schemnitz und 
Neusohl ab und ha t te seine Ursache ebenfalls in Lohnforderungen, der 
andere von 1673 aber in der Verfolgung der evangelischen Prädikanten.8 5 

83) Dokumenty, Nr. 151, S. 243 f. (Neusohl, 1526/27). 
84) ebenda, Nr. 154, S. 245 (Gran, 23. XI. 1526), und Nr. 157, S. 248 ff. (die 

letzte Urkunde — Ofen, 26. III. 1530). 
85) G. P r o b s z t , Deutsches Kapital, in: ZfO. 10 (1961), S. 24; ferner P. 

R a t k o s , Banskobystricke mediarske podniky za Bocskayho povstahia. [Die 
Neusohler Kupferbergwerke während des Bocskay-AufStandes.] In: Hist. 
sbomik 8 (1950), und H. R i t t e r v. S r b i k , Der staatl. Exporthandel Öster-
reichs von Leopold I. bis Maria Theresia. Untersuchungen zur Wirtschafts-
gesch. Österreichs im Zeitalter des Merkantilismus. Wien und Leipzig 1907. S. 63. 

Mitteilungen 

Karten zur Urgeschichte von Ost-Mitteleuropa 
(mit 9 Karten am Schluß, des Heftes) 

Unter „Urgeschichte" (früher oft als „Vorgeschichte" bezeichnet) wird eine 
Zeit verstanden, aus der noch keine schriftlichen Überlieferungen vorliegen; 
mithin kommen als geschichtliche Quellen (im weiteren Sinne) für diese frühe 
Zeitstufe nur archäologisch gewonnene Tatsachen in Frage. Um die Geschichte 
eines Landes oder enger begrenzter Gebiete bis in die Anfänge menschlicher 
Existenz zurückzuverfolgen, bedient sich die urgeschichtliche (archäologische) 
Forschung gern der Kartierung von Bodenfunden und Ausgrabungsergeb-
nissen, und es ist erfreulich festzustellen, daß derartige Karten zur Urge-
schichte mehrfach auch in historischen Atlanten aufgenommen worden sind. 
Wenn auf diese Weise versucht wird, den Ablauf der frühesten Geschichte 
von Kulturen und Völkern kartenmäßig darzustellen, so soll dabei nicht ver-
gessen werden, daß solche Karten die subjektive Auffassung des Autors in 
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noc h stärkere m Maß e wiedergeben , als es bei den auf Grun d von Schrift -
quelle n verfaßte n Karte n der Fal l ist. Zwa r könne n urgeschichtlich e Karte n 

ohn e wesentlich e subjektive Färbun g erstell t werden , wenn die Fundort e der 

eine r bestimmte n Zeitstuf e angehörende n Bodenfund e („Altertümer" ) kartier t 

werden ; wollte ma n allerding s versuchen , aus solche n kartenmäßige n Dar -
stellungen , selbst wenn sie für mehrer e Zeitstufe n durchgeführ t sind, völker-
geschichtlich e Vorgänge der Frühzei t abzuleiten , so würde n die Karte n dafü r 

aus verschiedene n Gründe n nich t ausreichen . Zu m mindeste n müßt e auf 

jeder Kart e auße r der Zeitstellun g auc h die Kulturzugehörigkei t berücksichtig t 

werden , was bisher nu r für einzelne , meis t kleiner e Gebiet e geschehe n ist. 
Wie lückenhaf t überdie s das archäologisch e Fundmateria l ist, mu ß jeder Prä -
historike r zu seinem Leidwesen häufi g genu g feststellen . Sollt e ma n abe r 

wegen aller vorhandene n Bedenke n un d Schwierigkeite n darau f verzichten , 

die vor dem Auftrete n schriftliche r Überlieferunge n abgelaufen e Geschicht e 

kartenmäßi g darzustellen , so hieß e dies, de r Universalgeschicht e eine n schlech -
ten Diens t erweisen ; den n diese ist ohn e ihr e Anfänge unvollständig , un d 

die geschichtliche n Vorgänge, die sich vor der Zei t de r älteste n Schriftquelle n 

ereigne t haben , sind ohn e Kenntni s der Urgeschicht e nich t faßbar . Es mu ß 

also versuch t werden , die urgeschichtliche n Anfänge zu rekonstruieren , un d 

zwar aus den einzigen Quellen , die dafür verfügbar sind, den Bodenfunde n 

un d den durc h sie gegebenen archäologische n Tatsachen . Dabe i kan n die kar -
tenmäßig e Darstellun g de r Verbreitun g bestimmte r Kulturen , ihre r zeitliche n 

Abfolge un d ihre r Bedeutun g für die früh e Völkergeschicht e als ein durchau s 

geeignete s Mitte l dienen , die Ergebniss e der Urgeschichtsforschun g in Karten -
bilder n als Übersichte n zusammenzufasse n un d dem Verständni s näherzubrin -
gen, wobei wir un s dessen bewußt sein wollen, daß derartig e Karte n zunächs t 

nicht s andere s sind als Arbeitshypothesen , ohn e die wir in keine r Wissenschaft 

auskommen . 

Di e Anregun g zum Entwur f urgeschichtliche r Karte n von Ost-Mitteleurop a 

ging vom Johan n Gottfrie d Herder-Institu t in Marbur g aus, in dem ein „Atla s 

zur Geschicht e Ost-Mitteleuropas " vorbereite t wird. Di e Möglichkei t de r Her -
stellun g solche r Karte n ergab sich aus dem Umstände , daß in den letzte n 

Jahre n mehrfac h Karte n zur Urgeschicht e Europa s un d Asiens veröffentlich t 

worde n sind, die für das Gebie t von Ost-Mitteleurop a herangezoge n werde n 

konnte n (vgl. die unte n aufgeführt e Literatur) . Als nachahmenswerte s Vorbild 

sowohl hinsichtlic h der Anordnun g wie de r inhaltliche n Ausführun g erschiene n 

mir besonder s geeignet die 1953 veröffentlichte n Karte n von Prof . Vlad. 

M i 1 o j c i ć im „Große n Historische n Weltatlas . 1. Teil . Vorgeschicht e un d 

Altertum" . Hinsichtlic h de r anzuwendende n Techni k ergab sich jedoch , be-
sonder s in wiederholte n Besprechunge n mi t dem Kartographe n Hein z H i n -
k e l , daß die Ausführun g der Karte n in Schwarz-Weiß-Techni k derjenige n 

in Farbentechni k deshal b vorzuziehe n ist, weil an den Stellen , an dene n 

Überschneidunge n dargestell t werde n müssen , die Einzelheite n wesentlic h 

deutliche r in schwarze r Zeichnun g auf weißem Grun d erkennba r sind. 1 Ge -
1) I n de r Gesamtkonzeptio n des Atlaswerkes ist es außerde m vorgesehen , 

die ur - un d frühgeschichtliche n Karte n in einfarbige r Ausführun g von den 
mehrfarbige n Karte n der geschichtliche n Zei t abzuheben . 

28 
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wisse Vorteile, welche die Anwendung von Farben mit sich bringt, können 
dann allerdings nicht genutzt werden. Der geographische Ausschnitt mußte 
anders gewählt werden als im „Großen Historischen Weltatlas"; da im vor-
liegenden Fall das Gebiet von Ost-Mitteleuropa im Vordergrund steht, kommt 
auf unseren Karten im Westen Europas nur ein schmales Grenzgebiet in 
Betracht. Dagegen reicht die Darstellung im Osten und besonders Nordosten 
meistens weiter als die des genannten Atlaswerkes, in dem der Nordosten 
mehrfach zu kurz gekommen ist, weil in der rechten oberen Ecke die Legen-
den angebracht worden sind. Für den nordöstlichen Teil der Karten hatte 
ich mich der Mitarbeit von Eduard S t u r m s (gest. im: Jan. 1960) zu erfreuen, 
eines der besten Kenner der Ur- und Frühgeschichte des Baltikums.2 

Die im folgenden gegebenen Erläuterungen zu den einzelnen Karten sind 
in größtmöglicher Kürze gehalten; im allgemeinen reichen die Legenden und 
die Beschriftung auf den Karten selbst als Erläuterungen aus, doch wird auf 
Besonderheiten der Darstellung im Text aufmerksam gemacht werden. In 
den Literaturangaben zu den einzelnen Karten sind nur solche Quellen zitiert, 
in denen Kartendarstellungen auftreten. Als Ergänzung dazu sei auf die 
von M i l o j c i c (1953) in den „Erläuterungen" zum 1. Teil des „Großen 
Historischen Weltatlas" aufgeführte Literatur (bis 1952 einschließlich) hin-
gewiesen. 

Von einer kartenmäßigen Darstellung des Gebietes von Ost-Mitteleuropa im 
Paläolithikum und Mesolithikum ist hier Abstand genommen worden, weil 
die Kulturkreise jener Zeit der „Jäger- und Sammlerkultur" sich über so weite 
Räume erstrecken, daß die Darstellung ihrer Verbreitung in einem relativ 
dazu eng begrenzten Gebiet wie Ost-Mitteleuropa wenig Sinn hätte. Es sei 
daher auf folgende Karten verwiesen: 
1) K. J. N a r r , Abriß der Vorgeschichte. München 1957. S. 220, 3 Karten 

(Mousterien bis Magdalenien). 
2) K. J. N a r r , in: F. W. Putzger, Historischer Atlas. 63. Aufl. Bielefeld, Ber-

lin, Hannover 1954. Kt. 2 u. 3: Frühe und Mittlere Altsteinzeit in Europa, 
Afrika und Australien um 300 000 und 100 000 v. Chr. Kt. 4: Höhepunkt 
der jüngeren Altsteinzeit Europas, um 50 000 v. Chr. Kt. 5: Ausgehende 
Altsteinzeit Europas (etwa 15 000—10 000 v. Chr.) und: Späte Mittelsteinzeit 
Europas (etwa 4000—3000 v. Chr.). 

3) V. M i l o j c i c , in: Großer Historischer Weltatlas I. München 1953. Kt. l a : 
Ältere Altsteinzeit 600 000—80 000 v.Chr. Zeit der Einzeljagd. Kt. 1 c: Jün-
gere Altsteinzeit 80 000—10 000 v. Chr. Zeit der Treibjagd. Kt. 2a : Mittlere 
Steinzeit 10 000—3 500 v. Chr. 

4) O. M e n g h i n , Weltgeschichte der Steinzeit. Wien (1931). Kt. 1, S. 170: 
Protolithikum. Kt. 2, S. 254: Frühes und spätes Miolithikum. Kt. 3, S. 260: 
Spätes Miolithikum. 

5 ) R . G r a h m a n , Urgeschichte der Menschheit. 2, Aufl. Stuttgart (1952). 
Kt. 9, S. 342: Verbreitung altpaläolithischer Kulturgruppen. Kt. 10, S. 353: 
Verbreitung jungpaläolithischer Kulturgruppen in der Alten Welt. 

2) Wertvolle Ratschläge bei der Ausarbeitung der Ost-Mitteleuropakarten 
verdanke ich ferner den Herren Prof. H. J a n k u h n , Privatdozent Dr. K. J. 
N a r r sowie dem Kartographen H. H i n k e 1. 
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K a r t e 1 

Ä l t e r e s N e o l i t h i k u m ( F r ü h e J u n g s t e i n z e i t ) , u m 3 0 0 0 v. C h r . 

I m 4. Jt . v. Chr . trete n in Europ a die ersten Bauernkulture n auf. D a der 

Anbau von Kulturpflanze n un d die Haustierhaltun g in Vorderasie n älte r sind 

als in Europ a (sie sind dor t bereit s im 6. un d 5. Jt . v. Chr . nachweisbar) , ist es 

sicher , daß, die Kenntni s dieser den Beginn der Jungsteinzei t (Neolithikum ) 

kennzeichnende n Kulturfortschritt e sich von dorthe r nac h Europ a verbreite t 

hat , wenn wir auch noc h nich t wissen, in welche r Weise un d auf welchem 

Wege dieser geschichtlich e Vorgang erfolgt ist un d ob er vielleicht mi t Völker-
bewegungen in Zusammenhan g steht . Zu den frühe n Bauernkulture n Europa s 

gehöre n die in Kt . 1 auf de r Balkanhalbinse l verzeichnete n Kulturgruppen : 

die Starżewo- , Körös - un d Bojan-Kultur , an die sich nac h Osten hin am Ufe r 

des Schwarze n Meere s nördlic h de r Donaumündun g die durc h bemalt e Kera -
mik gekennzeichnet e früh e Cucuteni-Kultu r (Praecucuteni-K. ) anschließt . Ein e 

typisch bäuerlich e Kultu r ist auc h die Bandkeramik-Kultu r („Donaukultur" , 

„Danubisch e K.") , die sich im Donaugebie t finde t und , überwiegen d die für den 

Feldba u günstigsten Böde n besiedelnd , sich bis zum Rheinlan d im Westen 

un d bis ins Weichsellan d im Osten ausgebreite t hat . Zu r gleichen Zei t (4. u. 3. 

Jt . v. Chr. ) sind die weiter nördlic h liegende n Lände r Europa s von Volks-
stämme n bewohnt , dere n Kultu r noc h im Stadiu m der mittelsteinzeitliche n 

Jäger un d Fische r beharr t un d weder Feldba u noc h Haustier e (mi t Ausnahm e 

des Haushundes ) kennt ; wir finden sie auf unsere r Kt . 1 als spät e Tardenois -
Kultu r in Norddeutschlan d un d im nördliche n Polen , als Ertebölle-Kultu r 

(„Muschelhaufen-K." ) in Schleswig-Holstein , Dänemar k un d Südschweden , so-
wie als Fosna-Kultu r im südliche n Norwegen . I m ganzen nordöstliche n Europ a 

östlich bis zum Ura l un d darübe r hinau s ist die Nordeurasisch e Kultu r ver-
breitet , die oft auch als Kammkeramik-Kultu r (abgekürz t für Kultu r mi t 

kammstichverzierte r Keramik ) bezeichne t wird. Dies e Kultu r erfüllt ganz Ost-
europ a mi t Ausnahm e von Südrußland , wo sich die Anfänge de r Grubengrab -
Kultu r („Ockergrab-Kultur" ) un d Kuban-Kultu r (im Kaukasusgebiet ) erkenne n 

lassen (in unsere r auf Ost-Mitteleurop a begrenzte n Kt . 1 nich t dargestellt ; 

vgl. daz u Kt . 2 un d 3). Di e auf Kt . 2 b bei M i l o j c i ć 1953 eingetragene n 

Kulturgruppen : Mitteldnjepr- , Fatjanovo - un d Poltavka-Kultu r sind, wie 

der genannt e Auto r in den „Erläuterungen " zum Große n Historische n Welt-
atla s I (Spalt e 27) selbst bemerkt , nu r aus technische n Gründe n hie r ein -
getragen , gehöre n aber zeitlich in das Endneolithiku m (vgl. unser e Kt . 3). Di e 

Ergänzun g zu unsere r Kt . 1 hinsichtlic h de r in Westeuropa , im Mittelmeer -
gebiet un d in Vorderasie n auftretende n Kulture n des ältere n Abschnitte s der 

Jungsteinzei t finde t ma n auf den Karte n M i 1 o j c i c 1953, Kt . 2 b ; N a r r 1954, 

Kt . 6, un d N a r r 1956, Kt . III . 

S c h r i f t t u m :* 
G. B a i l l o u d - P . M i e g , 1955, PL XIII , p. 35, Verbreitun g der Bandkeramik -
Kultur . 
W. B u t t l e r , 1938, Kt . 1: Verbreitun g der Linearbandkeramik . 

*) Da s Schrifttumsverzeichni s befinde t sich am Schlu ß des Beitrages . Auf 
dieses verweisen die im folgenden gegebenen Verfasser-  un d Titelhinweise . 

28 * 
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V. G. C h i l d e , 1947 un d 1957, Neolithiku m Period e I, Grenze n de r neolith . 
Kulturen . 
C. E n g e l - W . L a B a u m e , 1937, Textkt . 7: Neolith . Kulture n in Nordost -
deutschland . 
M. G a r a s a n i n , 1950, S. 127, Abb. 1: Verbreitun g der wesentliche n spät -
neolithische n Kulturgruppe n im Südoste n Europas . 
R. G r a h m a n n , 1952, S. 372, Kt . 11: Verbreitun g der jungsteinzeitliche n 
Bauernkulture n in Europa . 

F . H a n ć a r , 1955, S. 48, Kt . 3: Verbreitun g der neolith . un d frühmetallzeit -
liche n Kulture n in Osteuropa , 3. un d 2. Jt . v. Chr . 

O. M e n g h i n , 1930, S. 32, Kt . 5: Frühe s Mixoneolithiku m de r Alten Welt, 
4. J t . v. Chr . 

V. M i l o j ć i ć , 1950, S. 115, Abb. 3: Verbreitun g der älteste n neolith . Kulture n 
in Südosteuropa . 
V. M i l o j c i c , 1953, S. 2 unten , Kt . 2 b : Jungsteinzeit , 3500—2500 v. Chr . 
K. J . N a r r , 1954, Kt . 6: Jungsteinzei t in Europ a un d Vorderasien , 3000—2500 
v. Chr . 

K. J . N a r r , 1956, Kt . I I I : Jäger- , Sammler - un d Bauernkulture n im Känoli -
thiku m (=  Frühneolithikum) . 

St. P i g g o t t , 1955, Fig. 1: Neolithiku m in Westeuropa . 

H. P r e i d e 1, 1953, Älteres un d jüngere s Neolithiku m in Böhme n un d Mähren . 
E. S t u r m s , 1957, S. 254/5 , Kt. : Meso - un d neolithisch e Kulture n Osteuropas . 
K. T a c k e n b e r g , 1954 (Taf. 2: Bandkerami k in de r Rheinprovinz) . 
E. W ä h l e , 1952 (Taf. 1: Di e vorindogermanische n Bauer n der jüngere n 
Steinzei t in Deutschland) . 

K a r t e 2 

J ü n g e r e s N e o l i t h i k u m , e t w a 2 5 0 0 — 2 0 0 0 v. C h r . 

I m Laufe de r Jüngere n Steinzei t weisen die meiste n Bauernkulture n Europa s 

eine Differenzierun g auf. Di e „Balkankulturen " sind jetzt stärke r gegliedert 

als vorher ; in unsere r Kt . 2 ist nu r ein Tei l von ihne n im nördliche n Teil der 

Balkanhalbinse l eingetrage n (Butmir- , Vinca- un d Gumelnitza-Kultur) . Nac h 

N hin schließ t sich im Donaugebie t die aus de r Bandkeramik-Kultu r hervor -
gegangene Lengyel-Kultu r an ; die Ältere Bandkeramik-Kultu r (s. Kt . 1) ha t 

sich zu eine r jüngere n Phas e gewandelt , die durc h Stichbandkerami k gekenn -
zeichne t ist; dazu gehör t auc h die nac h dem Fundor t Rossen bei Mersebur g 

bezeichnet e „Rössene r Kulturgruppe" , die sich bis ins Rheinlan d ausgebreite t 

hat . Dor t finde t sich jetzt abe r noc h ein e ander e Kulturgruppe , die Michels -
berger Kultur , die im S bis in die Schweiz reich t (einzeln e vorgeschoben e 

Poste n finde n sich bis nac h Böhmen) ; von ih r wird meis t westeuropäisch e 

Herkunf t angenommen . I m N , wo bisher Jägerkulture n mesolithische n Charak -
ter s bis in die Anfangsstufe de r Jungsteinzei t angedauer t hatten , ist nu n eine 

neu e große Kulturgruppe , die Nordisch e Trichterbecher-Kultur , aufgetreten , 

welche nac h N hin bis ins südlich e Schwede n reicht , in ganz Dänemar k vor-
komm t un d den Rau m von Hollan d im W bis Ostpreuße n im O einnimmt , 

sich aber auc h bis Mitteldeutschlan d un d in die Tschechoslowake i erstreckt . 

Fas t die gleiche Verbreitun g ha t die Kugelamphoren-Kultur , mi t dem Unter -
schied , daß diese in Dänemar k un d Schwede n fehlt ; diese Verbreitun g un d 
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auch ihr e anscheinen d nah e Verwandtschaf t mi t de r Trichterbecher-Kultu r 

könnte n vermute n lassen, daß die Kugelflaschen-Kultu r nu r ein e Variant e der 

Trichterbecher-Kultu r ist. D a die letztgenannt e Kultu r fast überal l (jedoch 

nich t in Ostdeutschlan d un d Westpolen ) mi t megalithische n Grabbaute n zu-
samme n vorkommt , ha t ma n sie frühe r vielfach als Megalith-Kultu r bezeichnet , 

was jedoch insofern nich t eindeuti g ist, als Megalithbaute n ein e viel weitere 

Verbreitun g haben . Di e Besonderhei t de r Nordische n Trichterbecher-Kultur , 

die sie von allen andere n neolithis.che n Kulture n unterscheidet , un d die Tat -
sache , daß Beziehunge n zu andere n Kulturgruppe n kau m erkennba r sind, be-
dingen die Schwierigkeit , übe r die Herkunf t un d Entstehun g der Trichter -
becher-Kultu r Klarhei t zu gewinnen . Siche r ist, daß sie ein e Bauernkultu r ist, 
die im O ihr e Grenz e in Ostdeutschlan d un d Westpole n hat . Jenseit s davon , 

vom Baltiku m aus östlich durc h das ganze europäisch e Rußland , besteh t noc h 

imme r die Nordeurasisch e Kultu r („Kammkeramik-Kultur" ) weiter , dere n 

Träge r weder Feldbau - noc h Haustierhaltun g kennen ; diese Errungenschafte n 

sind noc h nich t von den westlich un d südlich benachbarte n Kulture n in das 

größtenteil s waldbedeckt e un d abseit s von großen Verkehrswegen liegend e 

nordrussisch e Lan d vorgedrungen . Dadurc h steh t de r nördlich e Tei l des euro -
päische n Rußlan d im starke n Gegensat z zu dem Gebie t im Süde n des Landes . 

Hie r ha t sich die Cucuteni-Kultu r (s. Kt . 1) zu eine m Kulturkrei s mi t bemalte r 

Kerami k ausgeweitet , de r sich in Richtun g auf die Dona u ausgedehn t ha t 

(Erösd-Gruppe) , währen d sich in de r südliche n Ukrain e die Tripolje-Kultu r 

entwickelte . Weiter östlich sind in der südrussische n Stepp e un d in de r Eben e 

nördlic h vom Kaukasu s neu e Kulture n entstanden : die Ältere Grubengrab -
Kultu r (frühe r meis t als „Ockergrab-Kultur " bezeichnet ) un d die Kuban-Terek -
Kultur . Beide sind grundverschiede n von den neolithische n Kulture n Mittel -
un d Westeuropas , was offenbar dadurc h beding t war, daß ihr e Träge r Vieh-
züchte r (vielleich t auch Nomaden ) gewesen sind . 

S c h r i f t t u m : 

A. B a e r , 1959, Fundkt . 1: Gesamtverbreitun g der Michelsberge r Kultur . 
—, Fundkt . 2: Verbreitun g der Michelsberge r Kultu r in de r Schweiz . 
G . B a i l l o u d - P . M i e g , 1955, Kt . Taf. 35: Rössene r un d Hinkelstein-Kultur . 
—, Taf. 37: Westeuropäisch e Kulture n im Neolithikum . 

W. B u t t l e r , 1938, Kt . 2: Verbreitun g der Stichbandkerami k un d Hinkelstein -
Gruppe ; Kt . 3: Theiß-Kultur ; Kt . 4: Rössene r Kultur ; Kt . 5: Michelsberge r 
Kultur . 

V. G. C h i l d e , 1947 un d 1957, Kt . zum Neolithikum , Per . I I =  Mittelneolith. -
un d Kupferzeit-Kulturen . 
C. E n g e l - W . L a B a u m e , 1937, Textkt . 8: Kugelflaschen-Kultu r in Ost-
deutschlan d un d Osteuropa . 
M. G a r a ś a n i n , 1950, Abb. 1: Verbreitun g spätneolithische r Kulture n in 
Osteuropa . 
F . H a n S a r , 1955, Kt . 4: Neolithisch e un d frühmetallzeitlich e Kulturgruppe n 
in Osteuropa . 
A. H ä u s l e r , 1955, Taf. 1: Neolithisch e Kulture n in Osteuropa . 
H. K n ö l l , 1956, Ktn . 1—6: Verbreitun g von Forme n de r Tiefstichkerami k 
(=  Trichterbecherkeramik ) in Norddeutschland ; Kt . 7: Verbreitun g der nord -
westdeutsche n Tiefstichkeramik . 
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J. K o s t r z e w s k i , 1938, Kt . 4: Neolithikum , Per . II I in Polen . 
O. M e n g h i n , 1930, Kt . 5, S. 464: Di e Alte Welt im Mixoneolithikum . 
V. M i l o j c i ć , 1953, Kt . 3a : Jünger e Steinzei t 2500—2000 v. Chr . (hierhe r 
gehöre n die Eintragunge n Mitteldnjepr- , Fatjanovo - un d Poltavka-Kultur , die 
in Milojcic' s Kt . 2 b eingetrage n sind; vgl. Text Spalt e 27 bei M-) . 
K. J. N a r r , 1954, Kt . 7: Ausgehend e Jungsteinzei t Europas , 2000—1650 v. Chr . 
K. J . N a r r , 1956, Kt . IV: Hauptverbreitun g de r Megalith - un d Kuppelgräbe r 
in Europa . 

St. P i g g o 1 1 , 1955, Kt . Fig. 1, S. 97: Neolithisch e Kulture n in Nordwesteuropa . 
H. P r e i d e l , 1953, Ktn . 1 un d 2: Neolithiku m in Böhmen-Mähren . 
E. S p r o c k h o f f , 1938, Kt . 5: Ganggrabzeitlich e Kulturprovinze n de r Nor -
dische n Megalith-Kultu r in Deutschland ; Kt . 6: Verbreitun g der Kugelflaschen -
Kultu r (im Weichselgebie t nich t kartiert) . 

T. S u l i m i r s k i , 1950, Kt . Fig. 1: Tripolje-Cucuteni-Kultu r un d Grenz -
gruppe n in Osteuropa . 
E. S t u r m s , 1957, Kt . S. 254: Meso - un d neolithisch e Kulture n in N.-Osteuropa . 
K. T a c k e n b e r g , 1954, Taf. 3—6: Neolithiku m im Rheinland . 
E. W ä h l e , 1952, Kt . 2: Herausbildun g der indogermanische n Teilvölker bis 
End e des 2. Jt . v. Chr . 

K a r t e 3 

E n d n e o l i t h i k u m ( A e n e o l i t h i k u m , K u p f e r z e i t ) , e t w a 
2 0 0 0 — 1 8 0 0 v. C h r . 

Fü r die Zeitstellun g de r diesem Zeitabschnit t angehörende n Kulturgruppe n 

ist kennzeichnend , daß die erste n aus Kupfe r angefertigte n Gerät e un d 

Schmucksache n in Mittel -  un d Nordeurop a auftreten , währen d zur selben 

Zei t im Mittelmeergebie t un d in Vorderasie n bereit s Bronze n hergestell t 

werden . I m südliche n Mitteleurop a sind nac h wie vor die Balkankulture n ode r 

Abkömmling e von ihne n herrschend ; ihr e Gruppe n sind auf Kt . 3 vermerkt . 

Mit seinem nördliche n Ausläufer reich t dieser Kulturkrei s bis nac h Mittel -
deutschlan d (Jordansmühle r Kultur) . I n Norddeutschland , Dänemar k un d im 

südliche n Schwede n nimm t die Nordisch e Trichterbecher-Kultu r im wesent -
liche n denselbe n Rau m ein wie vorhe r (vgl. Kt . 2). Mi t ihre r Verbreitun g 

deck t sich das Gebie t der Kugelamphoren-Kultu r mi t Ausnahm e von Schleswig-
Holstei n un d Dänemar k (wie schon vorher) . An de r Ostgrenz e der Jüngere n 

Trichterbecher-Kultu r finde t sich die de r Nordische n Kultu r verwandt e Wol-
hynisch e Steinkisten-Kultur . Di e Cucuteni-Tripolje-Grupp e (s. Kt . 2) ist jetzt 

nu r in wesentlic h verringerte m Umfang e nachweisbar . Dagege n ha t die Jünger e 

Grubengrab-Kultu r (Katakomben-Kultur , nac h der For m der Gräbe r so ge-
nannt ) in Südrußlan d ein e wesentlic h größer e Ausdehnun g als die Ältere 

Grubengrab-(Ockergräber-)Kultur . Di e bisher genannten , zur Zei t des End -
neolithikum s vorhandene n Kulturgruppe n habe n ihr e Voraussetzunge n in den 

Kulture n der vorausgegangene n Zeitstufe , wenn sie auch gewisse Verände -
runge n erfahre n haben , sei es Ausdehnun g ode r Verkleinerun g ihre s Areales, 

seien es Einflüsse aus verschiedene n Richtungen . Ihne n stehe n Kulturgruppe n 

gegenüber , die dort , wo sie in de r Jungsteinzei t auftreten , etwas ganz Neue s 

bedeute n un d mi t Erscheinunge n verbunde n sind, die an dieser Stelle nich t 

als ein e Entwicklun g aus de r vorausgegangene n Kultu r erklär t werden können . 
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Archäologisch sind diese Veränderungen dadurch gekennzeichnet, daß be-
stimmte Kombinationen von Altertümern, z. B. Grabbeigaben, in der gleichen 
(oder sehr ähnlichen) Zusammensetzung über große Entfernungen hin auf-
treten. Dies ist in der Endsteinzeit in zwei Fällen zu beobachten. Die Gräber 
der Glockenbecher-Kultur enthalten als Beigaben verzierte Tonbecher in 
Glockenform, die Männergräber oft steinerne Armschutzplatten, die der Bogen-
schütze brauchte, und zwar überall, wo diese Gräber vorkommen, sei es in 
Spanien, Frankreich, in der Schweiz, in Italien, Nordwestdeutschland, Thüringen 
und Böhmen (s. Kt. 3). Es darf als gesicherte Annahme gelten, daß die Glocken-
becher-Kultur von Spanien ausgegangen ist und sich (wahrscheinlich ziemlich 
schnell) über West- und Mitteleuropa verbreitet hat, was nur durch Wande-
rungen einer Volksgruppe erklärt werden kann. Die zweite große Völker-
bewegung, die im Endneolithikum Mittel- und Osteuropa betroffen hat, ist 
die der Streitaxt-Kultur, so benannt nach den in Männergräbern vorkommen-
den steinernen Streitäxten, oft zusammen mit Keramik, vor allem mit Bechern, 
die mit Schnureindrücken verziert sind, weswegen man diese Kultur auch als 
Schnurkeramik-Kultur bezeichnet. Einzelne Gruppen dieses Kulturkreises 
führen den Namen einer Landschaft; eine von ihnen heißt Einzelgrab-Kultur 
zum Unterschied von der Trichterbecher-Kultur mit ihren Megalithgräbern, 
die Familiengräber sind. Zum Kulturkreis der Streitaxt-Kulturen gehören: die 
Schwedische Bootaxt-Kultur (mit bootförmigen Streitäxten); die Einzelgrab-
Kultur in Dänemark und Schleswig-Holstein; die Haffküsten-Kultur in West-
und Ostpreußen; die Sächsisch-Thüringische Schnurkeramik; die (mit Elementen 
der Kugelamphoren-Kultur vermischte) Zlota-Kultur in Polen; die Mitteldnjepr-
Kultur; schließlich die Fatjanovo-Kultur im Gebiet um Moskau. Überall in 
den angegebenen Gebietsteilen Mittel- und Osteuropas überlagert die Streitaxt-
Kultur die ältere neolithische Schicht; überall erscheint sie mit der gleichen 
Grabform und mit den gleichen Beigaben. Es kann danach nicht zweifelhaft 
sein, daß die Ausbreitung der Streitaxt-Kultur (ebenso wie die der oben er-
wähnten Glockenbecher-Kultur) durch völkische Wanderungen erfolgt ist, sehr 
wahrscheinlich durch Wanderzüge einer leicht beweglichen Bevölkerung von 
Viehzüchtern. Das Problem, woher sie gekommen sein mögen, ist, obwohl schon 
mehrfach erörtert, noch nicht endgültig gelöst. West- und Südeuropa kommen 
als Ausgangsgebiet nicht in Frage. War es also Mitteleuropa, wo z. B. in 
Sachsen-Thüringen die „Schnurkeramik-Kultur" eine Konzentration und Blüte 
erfahren hat? Oder war es Osteuropa, wo die meisten Gruppen der Streitaxt-
Kultur auftreten? Es ist in diesem Zusammenhang darauf verwiesen worden, 
daß die südrussische Grubengrab-Kultur („Oekergrab-Kultur") manche Ähnlich-
keit mit der Streitaxt-Kultur aufweist; da die Anfänge der Grubengrab-Kultur 
anscheinend v o r denen der Streitaxt-Kultur liegen, hat die Annahme, die 
Verbreitung der Streitaxt-Kultur sei von den Steppen Südrußlands ausge-
gangen, die größere Wahrscheinlichkeit für sich als die Annahme einer Wan-
derung in entgegengesetzter Richtung (vgl. die jüngste Analyse dieses Problems 
von K. W. S t r u v e , 1955). Es ist wichtig, dabei zu beachten, daß offenbar 
in einer jüngeren Phase der Streitaxt-Kultur mit einem Kultur-Rückstrom 
von West nach Ost in Mitteleuropa entstandene Besonderheiten nach Osten 
gelangt sind, und daß die Streitaxt-Kultur (oder deren einzelne Gruppen) 
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beim Zusammentreffe n mi t andere n Kulture n von diesen manche s angenomme n 

hat , was sie von de r Mutterkultu r unterscheidet . — Es sprich t übrigen s für 

die Expansionskraf t der Streitaxt-Kultur , daß sie in Rußlan d in nördliche r 

Richtun g weit in das Gebie t de r Nordeurasische n Kultu r („Kammkeramik -
Kultur" ) vorgedrunge n ist, im Baltiku m bis in den Süde n Finnlands , in Zentral -
rußlan d bis ins Quellgebie t de r Wolga (Fatjanovo-Kultur) , so daß die Nord -
eurasisch e 'Kultu r nu r noc h den äußerste n Norde n behauptet . 

S c h r i f t t u m : 

A. Ä y r ä p ä ä , 1953, Kt . S. 40: Verbreitun g der Fatjanovo-Äxt e un d Zentral -
gebiet de r Fatjanovo-Kultur . 
G . B a i l l o u d - P . M i e g , 1955, PI . 46, p. 109; 54, p . 127; 60, p. 141; 67, p . 155; 
69, p . 159: Neolithisch e Kulturgruppe n in "Westeuropa . 
V. G. C h i l d e , 1947 un d 1957, Ktn. : Per . II I un d IV des Spätneolithikum s 
un d de r Kupferzei t in Europa . 
C. E n g e l - W . L a B a u m e , 1937, Textkt . 10: Kugelflaschen-Kultu r un d 
Streitaxt-Kultu r in Nordostdeutschland . 
A. H ä u s l e r , 1955, Taf. 1: Kt . der neolithische n Kulture n in Mittel -  un d 
Südrußland . 
L. K i l i a n , 1955, Ktn . Taf. 1—9 un d 11: Haffküstenkultu r in Ostpreuße n 
un d im Baltikum . 
J. K o s t r z e w s k i , 1949, Kt . I , S. 51: Stufe II I de r Neolithische n Kultu r 
in Polen . 
O. M e n g h i n , 1930, K t 6, S. 468: Späte s Mixoneolithiku m in de r Alten Welt; 
Kt . 7, S. 472: Ausgang des Mixoneolithikum s in de r Alten Welt, ca. 2000 v. Chr . 
V. M i l o j c i ć , 1953, Kt . 3 b : Kupferzeit , 2000—1800 v. Chr . 
K. J . N a r r 1954, Kt . 7: Hochexpansiv e endsteinzeitlich e Gruppe n in Europ a 
un d Vorderasien . 

K. J . N a r r , 1956, Kt . V: Streitaxtkulture n in Europ a un d fremd e Völker 
im Nahe n Orient , 20.—17. Jh . v. Chr . 
H. P r e i d e l , 1953, Ktn . 3—6: Aeneolithiku m in Böhme n un d Mähren . 
Ed . S a n g m e i s t e r , 1951, Ktn . 1—18: Glockenbecher - un d Becherkulture n 
in Deutschland . 

K. W. S t r u v e , 1955, Taf. 26—31, 34—36: Einzelgrab-Kultur , Schnurkeramik -
Kultu r un d Glockenbecherfund e in Norddeutschland . 
T. S u l i m i r s k i , 1950, Kt . Fig. 1: Tripolje-Cucuteni-Kultu r un d angren -
zend e Kulturgruppe n in Osteuropa . 
K. T a c k e n b e r g , 1954, Taf. 6: Becherkultu r in de r Rheinprovinz . 

K a r t e 4 

F r ü h b r o n z e z e i t , e t w a 1 8 0 0 — 15 00 v. C h r . 

Durc h die am End e der Jungsteinzei t erfolgte Überflutun g der steinzeitliche n 

Kulturgruppe n durc h die Streitaxt-Kultu r war, wie im vorigen Abschnit t 

dargelegt worde n ist, ein ziemlic h komplizierte s Bild de r Kulturgruppenver -
teilun g entstanden ; dies u m so mehr , als vielfach in de r Endsteinzei t am selben 

Ort mehrer e Kulturgruppe n zu gleicher Zei t bestanden . Da ß diese miteinande r 

Mischunge n eingegange n sind, läßt sich an den archäologische n Tatsache n hie r 

un d da ablesen . Di e Streitaxt-Kulturgruppe n sind offenbar in den Substrat -
kulture n aufgegangen . Fü r die Zeitbestimmun g sind von der Frühbronzezei t 
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an die Bronze n (Geräte , Waffen, Schmuck ) ein e wesentlich e Hilfe , währen d 

sie für die Abgrenzun g de r Kulture n nu r mi t Vorsicht nutzba r zu mache n sind , 

weil die ungleich e Verteilun g de r Erzlagerstätte n un d der zunächs t dor t ent -
standene n Metallwerkstätte n beding t hat , daß Bronze n im Hande l weithi n 

vertriebe n worde n ode r jedenfall s verbreite t worde n sein können . Wie in de r 

Jungsteinzei t ist auc h in de r Bronzezei t un d Eisenzei t die Kerami k als star k 

ortsgebunden e Ware am wichtigsten für die Abgrenzun g der Kulturgruppen , 

wenn auch nich t allein . An den großen Krei s de r Balkankulturen , die auch das 

Donaubecke n mi t umfassen , schließ t sich nördlic h davon mi t dem Zentru m 

in Mitteldeutschlan d un d Böhme n die Aunjetitze r Kultu r an , dere n Reichtu m 

(u. a. an Fürstengräber n erkennbar ) durc h Erzlagerstätte n im Thüringe r Wald 

un d im Erzgebirge beding t ist. Kleiner e frühbronzezeitlich e Kulturgruppe n 

schließe n sich nac h Westen un d Osten an . I n West-  un d Süddeutschlan d sind 

Einflüsse de r Glockenbecher-Kultu r (s. Kt . 3) erkennbar . De r Nordisch e Krei s 

ha t an seine r Südgrenz e (in Mitteldeutschlan d un d im südliche n Ostdeutsch -
land ) an Gebie t verloren , ha t sich aber in Schwede n weiter nac h N zu ent -
wickelt; er ha t in Nordwestdeutschlan d ein eigenes Gepräg e („Sögeie r Gruppe") . 

Östlich der untere n Ode r schließ t sich in Mecklenbur g un d Pommer n ein 

Gebie t undeutliche r Kulturzugehörigkei t an (bei V. M i l o j ć i c 1953, Kt . 4a , 

als Oder-Grabitz-Kultu r bezeichnet) ; es handel t sich hie r wahrscheinlic h um 

ein Nachlebe n der Streitaxt-Kultur . Ein e kleine Kulturgrupp e an der untere n 

Weichsel, die Iwno-Kultu r (bei V. M i 1 o j c i ć 1953, Kt . 4 a, nich t erwähnt , 

neuerlic h durc h ein großes Gräberfel d von Schmirtenau , Kr . Flatow , erschlossen , 

das noc h nich t veröffentlich t ist), zeigt Einflüsse au s verschiedene n Richtungen . 

In Ostpreuße n un d im Baltiku m mi t Einschlu ß der Südküst e Finnland s besteh t 

die Baltisch e Bootaxt-Kultu r (s. Kt . 3) in de r Frühbronzezei t weiter . Auch in 

der Ukrain e un d im Mittel-Dnjeprgebie t gibt es jetzt noc h Fortsetzunge n der 

Streitaxt-Kultur , die nac h S hin eine n Ausläufer am Ufe r des Schwarze n 

Meere s bis übe r die Donaumündun g vorgetriebe n hat , wo sie an die Balkan -
kultu r grenzt . 

S c h r i f t t u m : 

V. G. C h i 1 d e , 1947 un d 1957: Europ a in Per . IV des Neolithikum s =  Kupferzeit . 
F . H o l s t e , 1953, Kt . 1: Verbreitun g frühbronzezeitliche r Forme n in Süd -
deutschland ; Kt . 3: Verbreitun g der Hügelgrabkultu r in SW Deutschland ; 
Ktn . 5—13: Bronzetype n in SW Deutschlan d un d in der Tschechoslowakei . 
K. K a r s t e n , 1941/42, Kt . Abb. 17: Da s germanisch e Gebie t zu Beginn der 
Period e II I de r Bronzezeit . (In : H . J a n k u h n , Politisch e Gemeinschafts -
forme n in germanische r Zeit. ) 

J. K o s t r z e w s k i , 1949, Kt . II , S. 85: Früh e Bronzezei t in Polen . 
H. E. M a n d e r a , 1953, Ktn . 1—55: Früh e Bronzezei t in Mitteleuropa . 
O. M e n g h i n , 1930, Kt . 7, S. 472: Ausgang der mixoneolithische n Kultur . 
V. M i l o j ć i c , 1953, Kt . 4a : Frühbronzezei t 1800—1550 v. Chr . 
P. v. P a t a y , 1938, Ktn . 1—4: Badene r Kultur , Bodrogkereszture r Kultur , 
Glockenbecher-Kultu r un d Vucdol-Kultu r in Ungarn . 
H. P r e i d e l , 1953, Kt . 7: Früh e Bronzezei t in Böhmen-Mähren . 
E. S p r o c k h o f f , 1941, Ktn . 28—32: Fund e der Frühe n Bronzezei t in Nord -
deutschland . 
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T. S u l i m i r s k i , 1950, Kt . Fig. 1: Tripolje-Kultu r un d Mischgruppe n in 
Osteuropa . 
K. T a c k e n b e r g , 1954, T a i 10: Bronzezei t Per . I un d I I in de r Rhein -
provinz . 

K a r t e 5 

Ä l t e r e B r o n z e z e i t ( H ü g e l g r ä b e r - B r o n z e z e i t ) , 

e t w a 1 5 0 0 — 12 00 v. C h r . 

Di e Kart e de r Älteren Bronzezei t (im Norde n Stufe I I nac h Montelius ) zeigt 

im Vergleich mi t de r vorangegangene n Kart e de r Frühe n Bronzezei t einige 

Veränderunge n in de r Verteilun g de r Kulturkreise . Zwische n Elbe un d Weichse l 

entsteh t unte r dem Einflu ß de r Aunjetitze r Kultu r (Kt . 4) ein e Kulturgruppe , 

die von jetzt an in Mittel -  un d Ostdet\tschland , in de r Tschechoslowake i un d 

in Westpole n mehrer e Jahrhundert e lang bestehe n bleibt ; ih r Anfangsstadium , 

die Vorlausitze r Kultur , breite t sich nordwärt s bis an die pommersch e Ostsee-
küste aus, währen d sie nac h Osten hin mi t de r Trzciniec-Kultu r als Sonder -
grupp e bis übe r die Weichsel hinausreicht . De r südlich e Tei l der Aunjetitze r 

Kultu r schließ t sich an die Hügelgräber-Kultu r an . Diese überdeck t nu n auch 

die vorausgegangene n Kulturgruppe n der Adlerberg- un d Straubinge r Kultu r 

Süddeutschland s un d nimm t somi t im ganzen ein umfangreiche s Areal im 

Rheinlan d un d an der obere n un d mittlere n Dona u ein . I m Norde n besteh t 

die Nordisch e Bronzezeit-Kultu r im wesentliche n in der gleichen Ausdehnun g 

wie zuvor weiter ; ihr e beide n Flüge l in Norddeutschland , die Lüneburge r 

Grupp e in Nordwestdeutschlan d un d die mecklenburgisch-vorpommersch e 

Gruppe , zeigen ein e vom Zentralgebie t in Schleswig-Holstein , Dänemar k un d 

Südschwede n etwas abweichend e Färbung . An das große Gebie t de r Hügel -
gräber-Kultu r nac h Südoste n anschließen d finden sich die bronzezeitliche n 

Balkankulturen . Di e Baltisch e Kultu r im Nordoste n reich t an ihre r Westgrenz e 

etwas übe r die unter e Weichsel hinüber , ist aber an ihre r Nordgrenz e von der 

aus de r Nordeurasische n Kultu r hervorgegangene n Finnisch-ugrische n Kultu r 

überlager t worden . In Südrußlan d ist die Früh e Pontisch e Kultu r im wesent -
liche n ein e Fortsetzun g der endneolithische n Streitaxt-Kulture n (Mitteldnjepr -
un d Katakomben-Kultur , s. Kt . 3). Somi t zeichne t sich in Mittel -  un d Ost-
Mitteleurop a währen d der Älteren Bronzezei t schon die Verteilun g der 

Kulturkreis e in der Jüngere n Bronzezei t (Kt . 6) ab. 

S c h r i f t t u m : 

J. B e r g m a n n , 1951 un d 1952: Di e Ilmenau-Grupp e in de r ältere n Bronze -
zeit in Nordwestdeutschland . 
C. E n g e l - W. L a B a u m e , 1937, Textkt . 13: Ältere Bronzezei t in Nord -
ostdeutschland ; Textkt . 14: De r altbaltisch e Kulturkrei s in der Älteren 
Bronzezeit . 
A. G a r d a w s k i , 1951, Niektór e Zagadnieni a Kultur y Trzciniećkie j w Świetle 
Wykopalisk w Miejscowośc i Lubna , Pow. Sieradz . [Einig e Frage n de r Trzciniec -
Kultu r im Licht e de r Ausgrabungen in Lubna , Kr . Sieradz. ] Wiadomośc i 
Archeologiczne . To m XVII I (1951/52) , S. 1—85. Ryc. 49, S. 77. 
R. H a c h m a n n , 1954, Kt . 8: Ältere Bronzezei t in Europa , um 1500 v. Chr . 
K. K e r s t e n , 1941/42, Kt . Abb. 17: Da s germanisch e Gebie t zu Beginn der 
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Bronzezei t Per . III . (In : H . J a n k u h n , Politisch e Gemeinschaftsforme n in 
germanische r Zeit. ) 
J . K o s t r z e W s k i , 1949, Kt . II , S. 85: Pole n in de r Mittelbronzezei t Per . III . 
V. M i l o j ć i c , 1953, Kt . 4 b : Hochbronzezei t 1550—1250 v. Chr . 
P. v. P a t a y, 1938, Ktn . 5—14: Di e frühbronzezeitl . Kulturgruppe n in Ungarn . 
H. P r e i d e l , 1953, Kt . 8: Kulturgruppe n der Mittelbronzezei t in Böhmen -
Mähren . 
E. S p r o c k h o f f , 1941, Ktn . Abb. 35 a—55, 58, 59, 81, 82 un d 91: Verbrei-
tun g von Bronzeforme n der alt . Bronzezei t in Deutschlan d bzw. Mitteleuropa . 
K. T a c k e n b e r g , 1954, Taf. 11: Di e älter e Bronzezei t in de r Rheinprovinz . 

K a r t e 6 

J ü n g e r e u n d j ü n g s t e B r o n z e z e i t 

( U r n e n f e l d e r - B r o n z e z e i t ) , e t w a 1 2 0 0 — 8 0 0 v. C h r . 

U m die Mitt e der Bronzezei t gewinn t die Sitt e de r Brandbestattun g anstell e 

der bisher üblich gewesenen Körperbestattun g meh r un d meh r an Boden . Be-
sonder s im Bereic h der mitteleuropäische n Kulture n ist das so weitgehen d 

der Fall , daß ma n ein e große Kulturgrupp e im zentrale n Mitteleurop a mi t 

Flachgräbern , die Bestattunge n in Urne n enthalten , als Urnenfelder-Kultu r 

bezeichne t hat . Es gibt zahlreich e Anzeiche n dafür , daß diese Kultu r in der 

Jüngere n Bronzezei t („Urnenfelder-Zeit" ) das Bestrebe n zeigt, sich nac h allen 

Richtunge n auszubreite n (was in unsere r Kt . 6 in Anlehnun g an V. M i l o j ć i c 

1953, Kt . 5, durc h Pfeile angedeute t ist). Di e Jünger e Bronzezei t ist ein e Zei t 

großer völkischer Unruhe , wie besonder s in Südeurop a deutlic h wird, wo die 

Möglichkei t besteht , die völkergeschichtliche n Bewegungen an Han d früheste r 

Schriftquelle n mi t Völkername n in Verbindun g zu bringe n (vgl. auße r der 

zitierte n Kt . 5 von V. M i l o j ć i c , 1953, un d Erläuterunge n dazu die Kt . 6 

von K. J . N a r r , 1956, nebs t Text) . Achäe r un d Dore r wander n in Griechen -
lan d ein ; Illyre r un d Thrake r siedeln auf de r Balkanhalbinsel ; Phryge r dringe n 

in Kleinasie n ein . Es ist wahrscheinlich , daß diese Wanderunge n größtenteil s 

aus dem Gebie t de r Urnenfelder-Kultu r ihre n Ausgang genomme n haben , die 

auch nac h Norde n hin an Bode n gewinnt , wenn auch hie r in geringere m Maß e 

als nac h Süden . I n Anbetrach t de r großen Bedeutung , die de r Urnenfelder -
Kultu r für die früh e Völkergeschicht e zukommt , ist das Proble m de r Volks-
zugehörigkei t dieser Kultu r vielfach erörter t worden ; dasselbe gilt von der 

Lausitze r Kultur . Di e Lösun g dieses Problem s stöß t vor allem deshal b auf 

große Schwierigkeiten , weil die bronzezeitliche n Kulture n im Gebie t nördlic h 

der Alpen noc h nich t in den Gesichtskrei s südlicher , im Besitz der Schrif t 

befindliche r Völker gelangt sind. Wir werden hierau f bei de r Behandlun g der 

nächste n Kart e (7) noc h zurückkommen . Da ß Illyre r un d Thrake r auf dem 

Balkan schon gegen End e de r Bronzezei t ansässig waren , ist durc h antik e 

Schriftquelle n bezeugt . Nac h solche n kan n auch mi t gutem Grun d angenomme n 

werden , daß die das ganze südlich e Rußlan d einnehmend e Pontisch e Bronzezeit -
Kultu r den Kimmerier n (ode r ihre n unmittelbare n Vorfahren ) zuzuweisen ist. 
I m nördliche n Rußland , wo aus de r Nordeurasische n Kultu r (s. die Ktn . 1—5) 

der Finno-Ugrisch e Kulturkrei s hervorgegange n ist, habe n sich in dessen öst-
lichem Teilgebiet die spätbronzezeitliche n Kulturgruppe n de r Djakovo- , Seima -
Ananino - un d Gorodeck-Kultu r ausgesondert . 
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i 

K a r t e 7 
H a l l s t a t t - Z e i t ( F r ü h e E i s e n z e i t ) , e t w a 7 5 0 — 4 5 0 v. C h r . 

Nac h der Erfindun g der Bronzetechni k (in de r Zei t u m etwa 2000 v. Chr. ) 

war die Gewinnun g un d Verarbeitun g von Eisen im 8. Jh . v. Chr . de r wich-
tigste Fortschrit t seit de r Steinzeit . Fü r die ältest e Eisenzeitstuf e ha t sich 

die Bezeichnun g Hallstatt-Zei t eingebürgert , wofür das Gräberfel d bei Hall -
stat t in den Salzburge r Alpen namengeben d wurde . I m zentrale n Mitteleurop a 

finde n sich jetzt als Nachfolge r de r Urnenfelder-Kultu r (vgl. Kt . 6) mehrer e 

Kulturgruppen , die in ihre n wesentliche n Merkmale n übereinstimmen , dabe i 

jedoch auch gewisse Unterschied e erkenne n lassen: die Süddeutsche , Alpine , 

Ostalpin e un d Bosnisch e Hallstatt-Kultur . D a die u m dieselbe Zeitstuf e in 

Italie n auftretende n Kulturgruppe n nac h antike n Schriftquelle n mi t bestimm -
ten Völkern (Ligurern , Etruskern , Italikern ) gleichgesetzt werde n können , ist 

es wahrscheinlich , daß wir die Kulturgruppe n nördlic h de r Alpen ebenfall s 

mi t Völkername n in Verbindun g bringe n können , wenn diese auch erst etwas 

späte r durc h schriftlich e Überlieferun g bekann t werden . Da s Volk de r Kelte n 

mu ß ja schon ein e Zeitlan g bestande n haben , da es in de r auf die Hallstatt -
Zei t folgenden Stufe , de r Früh-Latene-Zeit , ein sehr großes Gebie t durc h eine 

Expansio n großen Stiles in seinen Besitz gebrach t ha t (s. Kt . 8). Dies e Aus-
breitun g ist offenbar in de r Richtun g von Westen nac h Osten vor sich ge-
gangen . Dahe r ist es wahrscheinlich , daß die Urkelte n ihr e Sitze im Gebie t der 

ostfranzösischen , westalpine n un d süddeutsche n Hallstatt-Kultu r gehab t haben . 

Von eine m ander n großen Volk des Altertum s war schon bei der Erläuterun g 

der Kt . 6 die Rede , von den Illyrern , die wahrscheinlic h in de r „Zei t der 

großen Wanderung " (Urnenfelder-Zeit , Kt . 6) von Norde n (aus dem Urnen -
felder-Kulturkreis? ) kommend , sich auf de r Balkanhalbinse l angesiedel t haben . 

Mit einiger Wahrscheinlichkei t könne n dahe r die Ostalpin e Hallstatt-Gruppe , 
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die Val-Dalj-Kultur beiderseits der mittleren Donau und die Bosnische 
Hallstatt-Kultur mit illyrischen Volksgruppen in Verbindung gebracht werden. 
Im zentralen Mitteleuropa (Mitteldeutschland, Tschechoslowakei, Ostdeutsch-
land und Westpolen) besteht die Lausitzer Kultur in einer jüngeren Phase 
weiter; ihre völkische Zugehörigkeit zu ermitteln, ist ein schwieriges Unter-
nehmen, weil diese Kultur anscheinend zu weit außerhalb des Gesichtskreises 
der antiken Mittelmeer-Völker gelegen hat. Von seiten der Sprachforschung 
ist ermittelt worden, daß es im Bereich des von der Lausitzer Kultur einge-
nommenen Gebietes mehrere illyrische Flußnamen gibt; deshalb hat man 
vermutet, die Lausitzer Kultur könne illyrisch sein, insbesondere könnte es 
sich um einen n ö r d l i c h e n Zweig der Illyrer handeln, von dem sich die 
Balkan-Illyrer früher einmal abgetrennt hatten. Eine andere, von sprachlichen 
Tatsachen ausgehende Meinung geht dahin, die vermeintlich illyrischen Fluß-
namen seien venetisch, denn es habe auch ein Volk der Veneter gegeben, dessen 
Sprache jener der Illyrer sehr ähnlich gewesen sei, und es sei auch der Name 
dieses Volkes im Altertum bezeugt, allerdings nur am Nordufer der Adria 
(s. Kt. 8). Von seiten der Archäologie gesehen ist bemerkenswert, daß von 
der in der Bronzezeit und Frühen Eisenzeit sehr ausgedehnten Lausitzer Kultur 
(im weiteren Sinne) zu Beginn der Latene-Zeit nur noch ein kleines Gebiet 
übrig ist (s. Kt. 8 und die Erläuterung dazu). Entweder ist also ein Teil der 
Träger der Lausitzer Kultur abgewandert, was mit dem Auftreten von Illyrern 
bzw. Venetern auf dem Balkan in Verbindung stehen könnte (s. oben), oder 
die Lausitzer Kultur ist die eines Volkes, das in anderen Völkern oder Volks-
stämmen aufgegangen ist, ehe sein Name den antiken Mittelmeervölkern be-
kannt wurde. Von einigen polnischen Forschern wird die von J. K o s t r z e w -
s k i aufgestellte Behauptung vertreten, die Lausitzer Kultur sei die der Ur-
slawen und folglich seien also Slawen im Gebiet zwischen Elbe und Weichsel 
seit der Frühen Bronzezeit ansässig gewesen. Zur Stützung dieser Ansicht wird 
die durch zahlreiche antike Schriftquellen bezeugte Tatsache, daß von der 
späten Latene-Zeit an bis zur späten Völkerwanderungszeit germanische 
Stämme in Ostdeutschland und Westpolen siedelten und daß dies durch 
Bodenfunde bestätigt wird (Kt. 9 und 10 3), entweder völlig ignoriert oder in 
ihrer Bedeutung auf ein Minimum (Durchwanderung der Goten) eingeschränkt. 
Verschwiegen oder als nebensächlich bezeichnet werden auch die Angaben 
mittelalterlicher Schriften, die besagen, daß slawische Stämme erst im frühen 
Mittelalter nach Ost- und Mitteldeutschland sowie in Böhmen-Mähren einge-
wandert sind. Es gibt aber keinerlei Möglichkeit, die Lausitzer Kultur der 
Bronzezeit und Frühen Eisenzeit mit den mittelalterlichen Slawen in Verbin-
dung zu bringen, was als Beweis für das behauptete Urslawentum der Lau-
sitzer Kultur zu fordern wäre; vielmehr entbehrt diese These jeder wissen-
schaftlichen Begründung. 

Mit der Lausitzer Kultur in Zusammenhang gebracht hat J. K o s t r z e w s k i 
auch die sog. Gesichtsurnen-Kultur in Norddeutschland und Polen, von ihm 
als „Pommerellische Kultur" bezeichnet. Da sie sich von der spätlausitzischen 

3) Karte 10 (hier nicht abgedruckt): Das Einströmen der Germanen in Mittel-
und Osteuropa (0—300 n. Chr.). 
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Kultur der Frühen Eisenzeit wesentlich unterscheidet, wird sie von J. 
Kostrzewski als „baltoslawisch" angesehen. Die Anfangsstufe (Hallstatt C) 
dieser Kulturgruppe liegt im Gebiet zwischen Ostpommern und der Weichsel-
mündung; in der nächsten Zeitstufe (Hallstatt D) breitet sie sich in südlicher 
und südöstlicher Richtung aus und erreicht in Latene A durch das Wartheland 
das mittlere Schlesien, im Südosten den Weichsel-Bug (s. Kt. 7). Ihre wesent-
lichen Kennzeichen (Steinkistengräber, „Hausurnen" und „Gesichtsurnen" und 
manches andere) gibt es weder in der Lausitzer noch in der Baltischen Kultur; 
ihre Keramik ist von der dieser beiden Kulturen, von geringen Einflüssen 
abgesehen, stark verschieden. Die Gesichtsurnen-Kultur („Pommerellische Kul-
tur") kann daher nicht aus der Lausitzer Kultur hervorgegangen sein (beide 
bestehen ja noch g l e i c h z e i t i g in der Hallstatt-Zeit nebeneinander wäh-
rend der Ausbreitung der Gesichtsurnen-Kultur), auch nicht aus der Baltischen 
Kultur in Ostpreußen. Zu der kennzeichnenden Bestattungsart der Gesichts-
urnen-Kultur: Brandbestattung in Vorratsbehältern (Speicherurnen, Vorrats-
töpfen mit festschließendem Deckel und Andeutungen von Augen oder Ge-
sichtern) gibt es Parallelen lediglich im Nordischen Kreise (Mittel- und Nord-
westdeutschland, Schleswig-Holstein, Dänemark und Schweden); überdies ist 
die Gesichtsurnen-Kultur entstanden in dem Gebiet zwischen unterer Oder 
und unterer Weichsel, in das sich die Nordische Kultur während der späten 
Bronzezeit von Westen her ausgebreitet hat, wie an der Verbreitung nordi-
scher Bronzeformen und anderen Merkmalen deutlich erkennbar ist (vgl. 
E. S p r o c k h o f f , 1931). Somit hat die Gesichtsurnen-Kultur ihre Wurzeln 
im Nordischen Kreise. Ihre Ausbreitung nach Südosten bis in die südliche 
Ukraine (Kt. 8), wo in der Zeit um Christi Geburt germanische Bastarnen 
auftreten, spricht mit großer Wahrscheinlichkeit für ihre germanische Zuge-
hörigkeit. 

Im nördlichen Mitteleuropa breitet sich zu Beginn der Eisenzeit die Nordische 
Kultur nordwärts aus; sie erreicht jetzt Mittelschweden und das südliche Nor-
wegen. An ihrer Südgrenze entstehen mehrere etwas verschiedene Kultur-
gruppen, die wahrscheinlich beginnende Stammesgliederung bedeuten; die 
Harpstedt-Nienburger Gruppe an der unteren Weser; die Wessenstedt-Jastorf-
Kultur zwischen der unteren Elbe und der unteren Oder; und die Hausurnen-
Gruppe im Elbe-Saale-Gebiet. Obwohl der Name des Volkes, das der Träger 
der Nordischen Kultur ist, zur Hallstatt-Zeit noch nicht in Schriftüberliefe-
rungen südlicher Länder genannt wird, kann er aus den archäologischen Tat-
sachen erschlossen werden. Diese geben keinerlei Anhalt dafür, daß nach dem 
Endneolithikum eine fremde Zuwanderung in den Nordischen Kreis erfolgt 
wäre. Auch sind die in den frühesten historischen Nachrichten antiker Schrift-
steller genannten Germanen in demselben Gebiet ansässig, das in der Steinzeit, 
Bronzezeit und Eisenzeit von dem archäologisch umschriebenen Nordischen 
Kulturkreis eingenommen wird; dieser ist somit eindeutig urgermanisch. 

östlich der Weichsel schließt sich nach Nordosten an die Gesichtsurnen-
Kultur die Baltische Kultur an, die seit dem Endneolithikum im wesentlichen 
immer das gleiche Areal umfaßt. Ihre erste völkische Bezeichnung wird 
Tacitus verdankt, der die Ostnachbarn der Germanen im Baltikum „Aestii" 
(Ästier) nennt; es sind die Vorfahren der später (im Mittelalter) einzeln genann-



Karten zur Urgeschichte von Ost-Mitteleuropa 447 

ten Völker der Pruße n (Altpreußen) , Litauer , Lette n un d Kuren . Weiter im Nor -
den siedeln finno-ugrisch e Völker, an de r Ostseeküst e die Este n un d Finnen . 

Von den Kulture n der südrussische n Steppenbewohne r (Kimmerier , Skythe n 

u. a., s. Kt . 6), die Reitervölke r sind, gehen seit de r späte n Bronzezei t Ein -
flüsse nac h Westen hin , die sich vor allem dara n erkenne n lassen, daß überal l 

Zubehö r zum Pferdegeschir r (Reitzeug ) auftritt . Gelegentlic h erfolgten auch 

Vorstöß e von solchen Reitervölker n nac h Mitteleuropa , so in de r Hallstatt -
Zei t eine r von Skythen , die ihr e Spure n in For m von skythische n Pfeilspitzen , 

Pf erdeschmuc k u. a. m. hinterlasse n haben . 
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K a r t e 8 

F r ü h - u n d M i t t e l - L a t e n e - Z e i t , e t w a 4 5 0 — 250 v. C h r . 

Da s wichtigste völkergeschichtlich e Ereigni s dieser Zeitstuf e ist die Ausbrei-
tun g der Latene-Kultur , die durc h eine hochentwickelt e Eisenschmiedetechni k 

gekennzeichne t ist; ihr e weithi n reichend e Verbreitun g ist, wie sowohl die 

archäologische n Tatsache n als auch schriftlich e Überlieferunge n erkenne n las-
sen, mi t Wanderunge n keltische r Volksstämm e verbunde n gewesen. Zu r Zei t 

des Höhepunkte s dieses geschichtliche n Vorganges reich t die keltisch e Besied-
lun g West-  un d Mitteleuropa s von der französische n Küst e durc h Frankreich , 

die Schweiz un d Deutschlan d (mi t Ausnahm e von Norddeutschland ) bis in 

die Donauländer . Darübe r hinau s führte n keltisch e Vorstöß e nac h England , 

Spanien , Italien , in die Balkanhalbinse l un d bis an s Schwarz e Meer , ja selbst 

bis nac h Kleinasie n (Galater) . D a auch das Gebie t der späte n Lausitze r Kultu r 

von de r keltische n Expansio n betroffen wird un d zur gleichen Zei t die Pom -
merellisch e Gesichtsurnen-Kultu r in das Lausitze r Kulturgebie t vordringt , 

bleibt von der Lausitze r Kultu r zunächs t nu r ein kleine r Teil übrig, bis 
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schließlic h seit de r Mitt e de r Latene-Zei t diese Kulturgrupp e nich t meh r in 

Erscheinun g trit t (vgl. die Erläuterun g zu Kt . 7). Abgesehen von diesen mi t 

den Keltenwanderunge n in Zusammenhan g stehende n Veränderunge n des 

Kartenbilde s zeigt die Kt . 8 (älter e Latene-Zeit ) kein e erhebliche n Unter -
schied e zu Kt . 7 (Hallstatt-Zeit) . I m Mittelmeergebie t beginn t nu n die 

Blütezei t des Griechentums , das sich unte r Bildun g von Kolonie n an den 

Küste n des östliche n Mittelmeere s un d des Schwarze n Meere s ausbreitet , 

währen d zur selben Zei t das östlich e Mittelmee r von den Karthager n be-
herrsch t wird. I n Osteurop a bestehe n die in Kt . 7 genannte n Kulturgruppe n 

un d somi t die Völker, die ihr e Träge r sind, im wesentliche n im bisherigen 

Umfan g weiter . I m Südoste n komme n zu den Skythen , die das Erb e der 

Kimmerie r angetrete n haben , noc h die Sarmate n hinzu , die jetzt in antike n 

Quelle n genann t werden . Von den Slawen verlaute t jetzt noc h nichts ; es kan n 

jedoch aus de r Verteilun g der Sitze andere r osteuropäische r Völker un d aus 

sprachgeschichtliche n Tatsache n (insbesonder e aus de r nahe n Verwandtschaf t 

der slawischen Sprache n mi t den baltische n un d germanischen ) geschlossen 

werden , daß die Urslawe n im mittlere n Osteurop a ansässig gewesen sind . 
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K a r t e 9 

E n d e d e r S p ä t - L a t e n e - Z e i t , u m C h r . G e b . 

Da s besonder e Kennzeiche n dieser Zei t ist die Ausbreitun g des Nordisch -
germanische n Kulturkreise s in südliche r Richtung , wobei ein Teil Mittel -
europas , der vorhe r von der Keltische n Kultu r (Latene-Kultur ) eingenomme n 

worde n war, von de r Germanische n Kultu r überlager t wird. Archäologisc h 

ist diese im ganzen Gebie t im wesentliche n einheitlich , jedoch lassen geringe 

landschaftlich e Unterschied e eine Differenzierun g erkennen , die wahrschein -
lich durc h Stammesgliederun g beding t ist, wie auch aus den in de r Zei t um 

Christ i Gebur t auftretende n Nachrichte n antike r Schriftstelle r hervorgeht . In 

unsere r Kt . & sind nu r dre i größer e germanisch e Gruppe n unterschieden , die 

der Nord- , Ost- un d Westgermanen , dere n Bezeichnunge n auf archäologisch e 

Besonderheite n zurückgehen , also nich t überliefer t sind . Di e antike n Bericht e 

nenne n zahlreich e germanisch e Name n von Stämmen , dere n Gebie t meist 
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kleiner war als das der oben genannten Gruppen. G. K o s s a c k (1953) nennt 
auf seiner für die Zeit der ersten beiden nachchristlichen Jahrhunderte gül-
tigen Karte die folgenden Gruppen: Ostsee-Germanen (im Küstengebiet von 
der Rheinmündung bis zur Eider); Rhein-Weser-Germanen; Elb-Germanen 
(im Südosten durch Böhmen-Mähren bis an die mittlere Donau reichend); 
Weichsel-Germanen (nördlich der Netze zwischen der unteren Oder und unte-
ren Weichsel, östlich von dieser bis zur Passarge in Ostpreußen); Oder-
Warthe-Germanen (nach Osten bis etwa an den Weichsel-Bug reichend). Die 
„Weichsel-Germanen" sind gleichbedeutend mit der „Rugisch-Burgundischen" 
Gruppe der ostdeutschen Forschung; diese Kulturgruppe wird von J. K o s t -
r z e w s k i (1949, Kt. V) als „Oxhöfter Kultur" (Kultura oksywska) bezeichnet. 
Die „Oder-Warthe-Germanen" sind identisch mit den „Wandalen" der ost-
deutschen Vorgeschichtsforschung; von J. K o s t r z e w s k i wird diese Gruppe 
„Kultura przeworska" genannt. Beide sind nach Ansicht dieses Autors „pra-
slowanie" = frühslawisch, was nach der deutschen (und skandinavischen) For-
schung eine unbewiesene Behauptung ist; denn die in der Latene-Zeit und 
Römischen Kaiserzeit im Oder-Weichselgebiet vorkommenden Bodenfunde sind 
denen in West- und Nordgermanien derart ähnlich bzw. gleich, daß an ihrer 
germanischen Zugehörigkeit kein Zweifel bestehen kann, was auch durch die 
antiken Schriftquellen bestätigt wird. Slawische Völker sind in dieser Zeit, 
wie schon vorher (Kt. 8), in Ostpolen und Westrußland ansässig. Nordöstlich 
der Ostgermanen siedeln die Baltischen Völker („Aestier"); die Grenze gegen 
die zu ihnen gehörenden Prußen (Altpreußen) verläuft etwas östlich der 
unteren Weichsel. Nördlich der Düna beginnt der Bereich des Westzweiges der 
Finno-Ugrier. — In den nördlichen Teil der Balkanhalbinsel teilen sich Illyrer 
und Thraker; den südlichen Teil nehmen die Griechen ein, die an der thraki-
schen Küste des Schwarzen Meeres und an der kleinasiatischen Küste sowie 
in Süditalien Kolonien haben. Kelten siedeln noch in Süddeutschland, in der 
Schweiz und in den westeuropäischen Ländern, wo sie im Bereich des Mittel-
meeres und in Frankreich mehr und mehr unter die Herrschaft der Römer 
kommen, als das Römerreich entsteht und seiner größten Ausdehnung und 
Blüte entgegengeht. 
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